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Von himmlischen und irdischen 

Boten - warum wir sie wertschätzen 
sollten. 
Liebe Leserinnen und Leser,  
liebe Mitglieder der Petrusgemeinde, 
na klar, kein Weihnachten ohne Boten! 
Wehe, wenn die Last-Minute-

Bestellungen für die Liebsten nicht mehr 
rechtzeitig unterm Baum landen, bloß weil 
außer den eigenen auch noch gut acht 
Millionen andere Päckchen und Pakete 
ausgeliefert werden müssen. Und zwar 
jeden Tag! 
Ok, als Pfarrer kann, ja, muss ich an dieser 
Stelle sagen: Selbst, wenn die Paketboten 
ab sofort streiken und ihre Arbeit einstel-
len würden: Weihnachten käme natürlich 
trotzdem! Dafür sorgen schließlich noch 
andere Boten. Nicht die Lieferboten, de-
ren Kleinlaster im Advent die Straße ver-
stopfen, sondern die, die so wunderbar 
über den Dingen schweben. Die himmli-
schen Boten nämlich. Was wäre Weih-
nachten ohne die Engel! 
Ja, Engel, das kommt vom lateinischen 
„angelus“ und heißt nichts anderes als 
Bote. Im Gegensatz zu manchen irdischen 
Kollegen genießen sie ja einen tadellosen 
Ruf. Paketboten sorgen stattdessen 
manchmal für Ärger: Schon wieder eine 
blöde Abholkarte im Briefkasten, obwohl 
doch garantiert den ganzen Tag jemand 
zu Hause war! Können die nicht einfach 
mal ordentlich ihren Job machen? 

Können sie und machen sie in der Mehr-
heit ja auch. Eine ordentliche Bezahlung 
aber bekommen die meisten Boten dafür 
nicht. Die himmlischen Heerscharen aus 

der Bibel brauchen nichts 
als Luft und Liebe. Die irdi-
schen Weihnachtspakete-

Engel aber müssen Miete 
zahlen, vielleicht eine Familie ernähren, 8 
Millionen Warensendungen täglich bis zur 
Wohnungstür schleppen – und sie wollen 
bestimmt auch selbst noch ein paar Weih-
nachtspäckchen verschenken. Die meisten 
arbeiten gerade mal zum Mindestlohn, 
viele sogar deutlich darunter. Die Boten 
verdienen unsere Solidarität, wenn sie 
einen gerechten Lohn fordern. Und Res-
pekt und Wertschätzung. 
Das kann ein Lächeln sein, ein Danke-
schön, ein Trinkgeld fürs Schleppen in 
den vierten Stock. Und eine Erinnerung an 
das, was jene anderen Boten einst in der 
Heiligen Nacht den Hirten auf dem Felde 
zuriefen: Ehre sei Gott in der Höhe und 
Frieden auf Erden! - Frieden aber kann es 
nicht ohne Gerechtigkeit geben. 
So wünsche ich Ihnen ein frohes Weih-
nachtsfest und ein gesegnetes Jahr 2019 
in dem die Gerechtigkeit blüht. 
Seien Sie herzlich gegrüßt von Ihrem 

Gemeindepfarrer 

Matthias Leschhorn 
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Neues aus der  
Partnerschaft 

St. Thomas School in Tarn Taran (Punjab/Nordindien) 

Aus der Schule gibt es Erfreuliches zu 
berichten: Im April dieses Jahres wurden 
der neue Eingang, die Chemie- und Phy-
siklabore, die Bibliothek, das Geschäfts-
zimmer der Schule und das Schulgelände 
feierlich eröffnet. Viele Gäste, Eltern, die 
Schülerinnen und Schüler, ihre Lehrerin-
nen und Lehrer sowie Bischof Samantaroy 
(Diocese of Amritsar) nahmen an der fei-
erlichen Einweihung teil. Die Erneuerung 
war notwendig geworden, um von den 
staatlichen Behörden die Genehmigung 
für eine Oberstufe (ab Klasse 7) zu erhal-
ten. Das Genehmigungsverfahren läuft, 
zieht sich allerdings - wie oft in Indien 
üblich - über einen längeren Zeitraum 
hin. 
 

Ein besonderes Ereignis war der dreiwö-
chige Aufenthalt von Mara aus Deutsch-
land. Sie ist Sonderschullehrerin und woll-
te vor dem Beginn ihres Referendariats im 
Oktober noch einmal eine zusätzliche 
pädagogische Herausforderung erfahren 
(im nächsten Gemeindebrief folgt ein In-
terview mit ihr). Der Schulleiter Mr. Sushil 
Daniel schreibt: „Ungeheuer aufregend 
war die Anwesenheit von Mara aus 
Deutschland. Die Schüler waren von ih-
rem Unterricht begeistert und haben gern 
mit ihr gearbeitet. Unsere Lehrerinnen 
und Lehrer haben von ihrer Art zu Unter-
richten gelernt. Selbstverständlich war 
Mara Ehrengast bei den schulischen Fei-
erlichkeiten zum Unabhängigkeitstag am 
15. August.“ 
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Was die Schülerinnen und Schüler beson-
ders begeistert: Mara hat eine neue 
sportliche Herausforderung eingeführt: 
Balancieren auf einer Slackline. Die Kinder 
waren kaum zu bremsen, selbst die 
Jüngsten haben mit Hilfe der älteren 
Schüler den Parcour gemeistert. Mit 
Spendengeld von der Gießener Studie-
rendengemeinde konnte Mara außerdem 
Farbkästen, Pinsel und andere Materialien 
für den Unterricht kaufen und einsetzen. 
Freies Malen mit Farben ist für die indi-
schen Schülerinnen und Schüler unüblich. 
Mara schreibt dazu: „Vor allem den Älte-
ren ist es schwergefallen. Sie kamen im-
mer zu mir und haben gefragt, wie sie es 
machen sollen. Ich habe dann gesagt: ‚So, 
wie es dir besser gefällt!‘ Das hat sie an-
fangs verunsichert, aber langsam verste-
hen sie es und lassen sich Zeit, eigene 
Ideen zu entwickeln.“ Außerdem wurden 
für die Klassenräume Stellwände ange-
schafft, um die künstlerischen Arbeiten 
der Kinder auszustellen. 
Schulleiter Sushil Daniel schreibt: „Ich 

möchte allen Freunden danken für ihre 
Unterstützung, Anteilnahme und Gebete. 
Möge Gott sie alle segnen. Mein beson-
derer Dank gilt dem Partnerschaftsaus-
schuss für seine kontinuierliche Hilfe und 
Zuwendung.“ 

Ende September fanden die regelmäßi-
gen Prüfungen statt, Picknick und Ausflü-
ge wurden veranstaltet, es fanden sportli-
che Wettkämpfe statt. Außerdem wird es 
wieder einen Kostümwettbewerb geben. 
Der Höhepunkt des Winterhalbjahres wird 
dann wieder das gemeinsame Weih-
nachtsfest sein. 

Wer auch eine solche Indienerfahrung wie 
Mara machen möchte, kann mich unter 
marhelwagner@web.de erreichen. 

Helmut Wagner 
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Konfi-Camp 2018 

„du bist bist du“ 

„Jugendlichen helfen, ihre 

Identität zu finden“ 

- das war das Thema des Konfi-
Camps 2018. 
250 Konfirmanden aus 19 Gemeinden 
des Evangelischen Dekanats Gießen 
erlebten vom 23.-26. August 2018 mit 
100 jugendlichen Teamern, ehrenamt-
lichen Mitarbeitern, Gemeindepäda-
gogen und Pfarrern einen Mix aus 
Erlebnisfreizeit, kreativen Workshops, 
Events, Konfirmandenunterricht und 
Gottesdiensten. 
Der Tag begann mit dem „Start-Up“: 
einer Andacht mit Band, Theaterspiel 
und Gebet. Am Vormittag behandel-
ten die Konfirmanden das Camp-

Thema in ihren Gemeindegruppen. 
Während der Freizeit nutzten sie die 
Angebote im Sportpark oder ließen in 
den Chill-Areas ihre Seele baumeln. 
Am Nachmittag fanden die unter-

schiedlichsten Workshops statt und 
der Tag endete mit der Abendan-
dacht „Schicht im Schacht“, mit ab-
wechslungsreichem Bühnenpro-
gramm, einer Party oder Spielen. 
Die Petrusgemeinde war mit 13 Kon-
firmanden, 11 jugendlichen Teamern, 1 
ehrenamtlichen Mitarbeiter und mir 
gut vertreten und das Feedback aller 
war so positiv, dass wir uns alle schon 
auf das nächste Konfi-Camp in 2019 
freuen.  
Mein besonderer Dank gilt unseren 
jugendlichen Teamern und meinem 
Lebensgefährten Michael Kunth, die 
durch ihren engagierten Einsatz so-
wohl die Gemeindegruppenphasen 
bereicherten als auch zum Gelingen 
des gesamten Konfi-Camps beitru-
gen. 

Petra Clement  
Gemeindepädagogin 
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Was lange währt... 
neues Bauvorhaben  
Wie Sie als aufmerksamer Beobachter 
schon seit ca. 6 Jahren sehen und be-
merken konnten, ist das Flachdach an 
unserem Gemeindehaus nach über 30 
Jahren so marode geworden, dass es 
nicht mehr dicht ist. Hier sehen Sie ein 
Bild der Vorderseite des Gemeinde-
hauses. Letztlich war es dann nach 
diversen Wassereinbrüchen Anfang 
dieses Sommers soweit, dass das 
Wasser an mehreren Stellen einge-
drungen ist. Jetzt war plötzlich Hand-
lungsbedarf da, den der Kirchenvor-
stand schon vor über 6 Jahren einge-
fordert hatte.  
So wurde also in Zusammenarbeit mit 
einem Architekturbüro und der Bau-
abteilung unserer Landeskirche das 
Gewerk ausgeschrieben und im No-

vember der Auftrag an eine hiesige 
Firma vergeben, das Dach des Ge-
meindehauses und des Pfarrhauses, 
da es auf dem Pfarrhausdach genau-
so aussieht, energetisch zu sanieren 
und eine neue Bedachung aufzubrin-
gen. 
Wann die Maßnahme beginnen wird, 
wissen wir nicht ganz genau, doch 
sobald als möglich, evtl. noch in die-
sem Jahr. Sollten Sie also ein Gerüst 
an Pfarr- und Gemeindehaus entde-
cken und Mitarbeiter, die daran arbei-
ten, sehen, dann wissen Sie Bescheid, 
dass einer der wunden Baustellen-
punkte der Petrusgemeinde bearbei-
tet wird. 

Matthias Leschhorn 
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Kirchturm 

Vogelprojekt 
„Lebensraum Kirchturm“ ist der Ti-
tel einer Pressemitteilung der EKHN, 
Untertitel: „Ein Zuhause für Falken und 
Eulen - Evangelische Kirche bietet ge-
fährdeten Tieren Unterschlupf“. Weiter 
heißt es: Gemeinden sollen motiviert 
werden, sich stärker für den Arten-
schutz einzusetzen und bedrohten 
Vogelarten wie Schleiereule, Wan-
derfalke und Dohle zu helfen; auch 
Fledermäuse wie das „Große Maus-
ohr“ können unter den Dächern Un-
terschlupf finden. Das Zentrum für 
Gesellschaftliche Verantwortung der 
EKHN, Gruppen des NABU und die 
Biodiversitätsstrategie des Landes 
Hessen unterstützen die Gemeinden.  
Unser Kirchturm ist ideal geeignet für 
dieses Projekt: er ist hoch (eines der 
höchsten Gebäude in Gießen),  hat 
zahlreiche Öffnungen und ein flaches 
Dach. Falken hätten hier freien Blick 
weithin. Auf dem Dach wäre Platz für 
einen Falken-Hort, der von unten 
kaum sichtbar wäre. In Höhe der Glo-
cken sind auf zwei Seiten zahlreiche 
gut sichtbare Öffnungen; sie sind zur 
Zeit noch innen mit Gittern versehen.  

Welche Vögel kommen z.B. in Be-
tracht: Turmfalken, Wanderfalken, 
Schleiereulen, Dohlen, Mauersegler, 
Spatzen. Turmfalken brüten von April 
bis August; sie brauchen einen Nist-
kasten hinter der Turmöffnung. Wan-
derfalken lieben einen großen Nist-
platz auf der Turmspitze; sie haben 
einen großen Radius. Schleiereulen 
brüten von Februar bis August; in 
mäusereichen Jahren kann sich ihre 
Brutzeit bis in den Herbst verlängern; 
sie lieben einen geräumigen Kasten 
hinter der Maueröffnung. Gelegent-
lich wohnen sie mit einem Turmfalken 
im selben Kasten – da der eine nur 
Nachtschicht und der andere nur 
Tagschicht hat, vertragen sie sich gut. 
Dohlen sind sehr intelligente Vögel; 
sie brüten schon ab Februar bis Ende 
Juni; sie sind die Anwesenheit von 
Menschen gewöhnt und können zwi-
schen vertrauten und störenden Ab-
läufen unterscheiden. Mauersegler 
brüten nur von Mai bis August; sie 
sind sehr gesellig, lieben also die 
Nachbarschaft mit ihres Gleichen.  
Auch Fledermäuse lieben Kirchtürme 
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als Sommerquartier. Sie brauchen nur 
einfache Kästen, die nach unten offen 
sind und deren Wände aus rohem 
Holz bestehen, sodass sie sich tags-
über festkrallen können, wenn sie 
schlafen.  
Zunächst ist es sinnvoll, nur einige 
Nistkästen anzubringen, damit man 
sehen kann, welche Vögel diese an-
nehmen. Schließlich ist es doch regel-
mäßig sehr sehr laut im Kirchturm.      
Als Erstes brauchen wir ein Gutachten, 
das unseren Kirchturm als Lebens-

raum beschreibt und konkrete Vor-
schläge für Nistkästen enthält. Mit 
diesem Gutachten können wir dann 
Gelder beantragen, damit der Bau 
und  die Installation der Nistkästen für 
unsere Gemeinde kostenneutral 
(= kostenfrei) wird.  
 

Interessierte könne sich für nähere 
Informationen gerne an mich wen-
den.  

Volker Klingmüller 
dk1vok@gmx.de 
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Wagnis Friede.  
"Suche Frieden und jage ihm nach!" 

Gott will, dass auf Erden Frieden ist.  
Friede - das bedeutet mehr als die Abwe-
senheit von Krieg oder Gewalt. Friede, 
biblisch „Schalom“, verbindet sich immer 
mit der Hoffnung auf eine gerechte Welt. 
Schalom steht für die großartige Aussicht, 
dass eines Tages alle Menschen gut leben 
können und der gesamten Schöpfung 
Frieden geschenkt wird. 
"Suche Frieden und jage ihm nach!" So 
heißt die Jahreslosung für das neue Jahr 
2019. Sie stammt aus Psalm 34, Vers 15 
und macht Mut, sich aktiv für den Frieden 
zu engagieren. Friede möge schon hier 
und jetzt Wirklichkeit werden. Danach 
sehnen sich Menschen damals wie heute. 
Die Aufforderung „Suche Frieden“ weiß, 
dass Frieden nicht einfach geschieht, son-
dern dass Menschen für den Frieden ar-
beiten müssen, zum Beispiel als Vermittle-
rin in einer Beziehungskrise, als Streit-
schlichter auf dem Schulhof oder als zivile 
Friedenskraft in einer der Kriegsregionen 
der Welt. Friede meint mein persönliches  
Umfeld ebenso wie  die gesamte Welt.  
Friede ist mehr als ein frommer Wunsch. 
Das mussten auch die Kirchen lernen: 
weg von der Idee eines angeblich ge-
rechten Krieges hin zum Bild des gerech-
ten Friedens. 1934 machte Dietrich Bon-
hoeffer, ein bekannter Theologe und spä-

terer Widerstandskämpfer gegen die Na-
zis, Mut zu solchem Umdenken. Er 
schrieb: „Es gibt keinen Weg zum Frieden 
auf dem Weg der Sicherheit. Denn Friede 
muss gewagt werden, ist das eine große 
Wagnis, und lässt sich nie und nimmer 
sichern. Friede ist das Gegenteil von Si-
cherung.“ 
Dass Friede ein Wagnis ist - das finde ich 
spannend. Friede hat immer etwas mit 
mir zu tun. Mit dem Vertrauen, dass ich 
nicht schon immer Verteidigungsstrate-
gien bereit liegen habe muss. Sondern 
anderen Menschen offen begegnen kann. 
Mit der Hoffnung, dass Verständigung 
und Versöhnung gelingen. Mit dem Ver-
trauen, dass wir Menschen Frieden mit 
uns selbst und mit anderen suchen und 
finden können. 
Frieden schaffen ist möglich. Nicht allein 
aus Menschenkraft heraus, sondern im 
Vertrauen, dass Gott Friede schenkt und 
ihn bei uns ausbreitet. 
Ich wünsche Ihnen ein friedvolles Jahr 
2019!  
Ihre 

 

 

 

Ulrike Scherf 
(Pfarrerin, Stellvertretende Kirchenpräsi-
dentin der EKHN) 

von der Stellvertretenden Kirchenpräsidentin Ulrike Scherf  

Gedanken zur 
Jahreslosung 2019 
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Der kleine Wichtel 
Der kleine Wichtel war schon alt, sehr alt und er hatte schon viele Weihnach-
ten erlebt. Früher, als er noch jung war, ist er oft in der Adventszeit in das 

Dorf gegangen und überraschte die Menschen mit kleinen Geschenken. Er war lange 
nicht mehr im Dorf gewesen. Aber in diesem Jahr wollte der kleine Wichtel wieder einmal 
die Menschen besuchen. So machte er sich schließlich auf den Weg, setzte sich vor das 
große Kaufhaus der nahegelegenen Stadt und beobachtete still und leise das rege Trei-
ben der vorbeieilenden Menschen. Die Menschen suchten Geschenke für ihre Familien 
und Freunde. Die meisten Menschen kamen gerade von der Arbeit und hetzten eilig 
durch die Straßen. 
Die Gedanken des kleinen Wichtels wanderten zurück zu jener Zeit, wo es noch keine 
elektrischen Weihnachtsbeleuchtungen gab und er überlegte, ob die Menschen damals 
auch schon mit vollen Tüten durch die Straßen geeilt sind. 
Nun, die Zeiten ändern sich, dachte der kleine Wichtel und schlich unbemerkt aus der 
überfüllten Stadt hinaus, zu dem alten Dorf, wo er früher immer gerne gewesen ist. Er 
hatte genug von hetzenden Menschen, die scheinbar keine Zeit hatten. Ist die Advents-
zeit nicht eine ruhige und besinnliche Zeit? 

So kam er an das alte Haus, in dem schon viele Menschen gewohnt hatten. Früher war 
dieses Haus sein Lieblingshaus gewesen. Früher, als es noch kein elektrisches Licht gab 
und die Menschen ihr Haus mit Kerzen erleuchteten. Er erinnerte sich, dass sie auch keine 
Heizung hatten und die Menschen Holz ins Haus schafften, um es warmzuhalten. Er sah 
damals während der Adventszeit immer wieder durch das Fenster und beobachtete jedes 
Jahr dasselbe. An manchen Abenden sah er die Mutter und Großmutter Plätzchen ba-
cken. Der Duft strömte durch das ganze Haus und drang sogar zu ihm nach draußen. 
Der Vater und der Großvater machten sich auf, um im Wald einen Weihnachtsbaum zu 
schlagen und ihn mühevoll nach Hause zu bringen. Es war kalt und sie freuten sich beim 
Heimkommen auf den warmen Tee, den die Mutter gekocht hatte. Oftmals saßen die 
Menschen zusammen, um gemeinsam zu singen und der Großvater erzählte den Kindern 
spannende Geschichten. Die Kinder konnten es kaum erwarten, bis die Großmutter auf 
den Speicher stieg, um die Weihnachtskiste zu holen, denn das tat sie immer erst kurz vor 
Weihnachten. In dieser Kiste gab es viel zu entdecken. Sterne aus Stroh, Kerzen, Engel mit 
goldenem Haar und viele andere kostbare Dinge. 
Aber das war schon lange her und es war eine andere Zeit. Eine 
Zeit des gemeinsamen Tuns, eine Zeit miteinander, eine Zeit fürei-
nander. Von seinen Gedanken noch ganz benebelt, sah der kleine 
Wichtel auch heute durch das Fenster des alten Hauses und ent-
deckte die Familie, wie sie gemeinsam um den Adventskranz saß 
und der Vater den Kindern eine Geschichte vorlas. Nanu, dach-
te der kleine Wichtel, eine Familie, die nicht durch die Straßen 
hetzt. Menschen die Zeit miteinander verbringen und die ihr 
Haus mit Kerzen erleuchten. Ja, heute ist eine andere Zeit, 
aber auch heute finden Menschen wieder füreinander 
Zeit. Dem kleinen Wichtel wurde es ganz warm ums 
Herz und er schlich leise und unbemerkt dorthin, wo-
her er gekommen war. 
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... zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, dass alle Welt 
geschätzt würde. Und diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit, da 
Quirinius Statthalter in Syrien war. Und jedermann ging, dass er sich schätzen ließe, 
ein jeder in seine Stadt. 
Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das 
jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause und 
Geschlechte Davids war, damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten 
Weibe; die war schwanger. Und als sie dort waren, kam die Zeit, dass sie gebären 
sollte. Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in 
eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge. 
Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, 
die hüteten des Nachts ihre Herde. Und der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die 
Klarheit des Herrn leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr.  
Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch gro-
ße Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland gebo-
ren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: 
Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen.  
Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heer-
scharen, die lobten Gott und sprachen: Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Er-
den bei den Menschen seines Wohlgefallens. 
Und als die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinander: 
Lasst uns nun gehen nach Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen 
ist, die uns der Herr kundgetan hat.  
Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Josef, dazu das Kind in 
der Krippe liegen. Als sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, das zu 
ihnen von diesem Kinde gesagt war. Und alle, vor die es kam, wunderten sich über 
das, was ihnen die Hirten gesagt hatten.  

Es begab sich aber ... 

Lukas 2, 1-20 

Maria aber behielt alle diese Worte und be-
wegte sie in ihrem Herzen.  Und die Hirten kehrten wieder 
um, priesen und lobten Gott für alles, was sie gehört und 
gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war. 



 

Termine 

04. November 
(Sonntag) 

10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
 

11. November
(Sonntag) 

17 Uhr (!) 
 

Gottesdienst zu St. Martin mit dem Kinder- und Familienzent-
rum Schlangenzahl und der Ev. Behindertenseelsorge Gießen 

18. November
(Sonntag) 

10  Uhr Gottesdienst mit Taufe (Pfarrer Matthias Leschhorn) 

24. November 
(Samstag) 

19 Uhr Konzert der Liebigschule: Mozarts Requiem 

25. November 
(Sonntag) 

10 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssontag mit Abendmahl 
und der Petruskantorei (s.S.16; Pfarrer Matthias Leschhorn) 

30. November 
(Freitag) 

16 Uhr Gottesdienst im Alten- und Pflegezentrum St. Anna 

(Pfarrer Matthias Leschhorn) 

November 2018 

02. Dezember 
(Sonntag) 

14 Uhr (!) 1. Advent: Familiengottesdienst mit der Petruskantorei und 

anschließender Gemeindeadventsfeier 
(Pfarrer Matthias Leschhorn und Team) 

09. Dezember
(Sonntag) 

10 Uhr 
 

2. Advent: Gottesdienst von Frauen gestaltet (s.S. 22) 
(Christa Bork-Leschhorn und Team) 

 15  Uhr Gottesdienst für trauernde Eltern  

19. Dezember 
(Mittwoch) 

19 Uhr Konzert des Landgraf-Ludwig-Gymnasiums 

20. Dezember 
(Donnerstag) 

16 Uhr Gottesdienst des Kinder- und Familienzentrums Schlangenzahl 
(Team KiFaZ und Pfarrer Matthias Leschhorn) 

21. Dezember 
(Freitag) 

8:30 Uhr ökumenischer Gottesdienst der Ludwig-Uhland-Schule 

23. Dezember 
(Sonntag) 

16 Uhr 4. Advent: Weihnachtsliedersingen bei Kerzenschein 

für Jedermann, -frau, -kind 

(Marina Sagorski, Pfarrer Matthias Leschhorn) 
24. Dezember 
(Montag) 

16 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel der Konfirmandinnen/-en  
und den Kinder- und Spatzenchören der Petrusgemeinde 

(Pfarrer Matthias Leschhorn und Team) 
Heiligabend 18 Uhr Christvesper mit Flöten- und Orgelmusik 

(Dekan Frank-Tilo Becher) 
 23 Uhr Christmette mit der Petruskantorei 

(Pfarrer Matthias Leschhorn und Team) 

Dezember 2018 
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25. Dezember 
(Dienstag) 

11 Uhr 1. Weihnachtstag: 
Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrer Matthias Leschhorn) 

26. Dezember 
(Mittwoch) 

10 Uhr 2. Weihnachtstag: 
musikalischer Gottesdienst in der Johanneskirche 

30. Dezember 
(Sonntag) 

10 Uhr Gottesdienst zum Jahresabschluss in der Johanneskirche 

31. Dezember 
(Montag) 

17 Uhr Silvester:  
Meditationskonzert zum Jahreswechsel (s.S. 16) 
(Pfarrer Armin Gissel) 

Februar 2019 
03. Februar 
(Sonntag) 

10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

10. Februar 
(Sonntag) 

10 Uhr Gottesdienst 

17. Februar 
(Sonntag) 

10 Uhr Gottesdienst 
(Pfarrer Matthias Weidenhagen) 

19. Februar -  
26. Februar 

 Bethelsammlung (s. S. 10) 

24. Februar 
(Sonntag) 

10 Uhr Familiengottesdienst gemeinsam mit der Lukasgemeinde 

in der Petruskirche (Pfarrer Matthias Weidenhagen, 
Pfarrer Matthias Leschhorn und Team) 

= musikalische Höhepunkte 

01. Januar 
(Dienstag) 

18 Uhr Ökumenische Friedensvesper in St. Bonifatius 

 

06. Januar
(Sonntag) 

10:30 Uhr Gottesdienst in der Kapelle des Universitätsklinikums 

13. Januar 
(Sonntag) 

10  Uhr Gottesdienst 
(Superintendentin Pfrin i.R. Ute Kannemann) 

19. Januar 
(Samstag) 

16 Uhr 
20 Uhr 

New York Gospelstars (Vorverkauf im Gemeindebüro) 

20. Januar 
(Sonntag) 

10 Uhr Hochschul-Gemeindegottesdienst (Pfarrerin Jutta Becher) 

 14 Uhr Verabschiedung von Dekan Frank-Tilo Becher 
durch Propst Matthias Schmidt 

28. Januar 
(Montag) 

17 Uhr Vortreffen Konfirmationsjubiläum 

im Johannessaal der Johanneskirche (s.S. 18) 

Januar 2019 
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Kirchenmusik 

25. November
(Sonntag) 

10 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 

mit Petruskantorei Gießen 

Musik von J. S. Bach, Lewandowski und Z. Kodály 

„Media vita in morte sumus“ 
/Mitten im Leben sind wir vom Tod umgeben/ 
(Leitung: Marina Sagorski) 

23. Dezember 
(Sonntag) 

16 Uhr Weihnachtsliedersingen bei Kerzenschein 

für Jedermann, -frau, -kind 

Texte: Pfarrer Matthias Leschhorn 

Orgel: Marina Sagorski 
31. Dezember 
(Montag) 

17 Uhr Meditationskonzert zum Jahreswechsel 
P.I. Tschajkowski „Der Nussknacker - Suite“, 
Bearbeitung für Orgel 
Texte: Pfarrer Armin Gissel 
Orgel: Marina Sagorski 
Violoncello: Katharina Sagorski 
Eintritt frei, Spenden für Kirchenmusik erbeten 

19. Januar 2019 

(Samstag) 
16 Uhr 
20 Uhr 

New York Gospelstars (Vorverkauf im Gemeindebüro) 

24. Februar 2019 

(Sonntag) 
siehe 

Website 

#WirSindMehr 
Musik für Frieden, Demokratie und Freiheit, 
für Toleranz, gegenseitige Achtung und Respekt 
17:00 - 17:40 

Petruskantorei Gießen  
   Werke mit Orgel und a cappella von jüdischen, evangeli-      
   schen, katholischen und gr.-orthodoxen Komponisten  
18:00 - 18:40 

Interreligiöser Chor FFM  
  (Leitung: in Bettina Strübel und Daniel Kempin) 
  Psalmen-Vertonungen (islamisch - jüdisch - christlich) 
19:00 - 20:00 

Musik für Hope - Aeham Ahmad  
Konzert und Lesung aus seinem Buch „und die Vögel werden 
singen“ 
Der Pianist Aeham Ahmad wurde international bekannt durch sein 
Klavierspiel inmitten der Trümmer des Palästinenserlagers Yarmouk bei 
Damaskus. Dies war seine Form des Protestes gegen Gewalt und Hun-
ger. Als IS-Dschihadisten sein Klavier verbrannten und sein Leben be-
drohten, floh er und gelangte über das Mittelmeer und die Balkanroute 
nach Deutschland.  
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Fristen und Termine 

Jugendliche, die zwischen dem 1. Juli 2005 und dem 30. Juni 
2006 geboren sind, zur Zeit das 7. Schuljahr besuchen und am 

Konfirmandenunterricht teilnehmen wollen, melden sich bitte 
bis zum 1. Februar 2019 in unserem Gemeindebüro. 
Natürlich können auch Kinder zum Unterricht angemeldet 

werden, die noch nicht getauft sind. 

Konfirmation 2020 

am 23.06.2019 um 10.Uhr in der Johanneskirche 

Die vier Innenstadtgemeinden Johannes, Lukas, Pankratius und 
Petrus laden auch in diesem Jahr zu einem gemeinsamen Gottes-
dienst aus Anlass des Konfirmationsjubiläums ein. Die Jubilare 
des Konfirmationsjahrgangs 1969 werden schriftlich von den Ge-
meindebüros eingeladen. Alle anderen Jubilare, die auf 60, 65, 70 
oder 75 Jahre zurückblicken und an diesem Jubiläum teilnehmen 
möchten, melden sich bitte bis zum 30. April 2019 in ihrem Ge-
meindebüro. Bitte informieren Sie die Mitkonfirmandinnen und 
Mitkonfirmanden über das bevorstehende Jubiläum und geben 
Sie Namen und Anschriften an Ihr Gemeindebüro weiter. 
Einladen möchten wir sie außerdem zu einem Begrüßungsabend/
Anmeldeabend am Montag, dem 28. Januar 2019 um 17:00 Uhr 
im Johannessaal der Johanneskirche in der Südanlage. 

Konfirmationsjubiläum 2019 

Die Bethelsammlung für das Jahr 2019 findet in 
der Woche vom 19.02.2019 bis 26.02.2019 statt. 
Die Kleidersäcke können in dieser Woche 

Montag-Freitag zwischen 9 und 12 Uhr im 

Gemeindehaus der Petrusgemeinde im 

Wartweg 9 abgegeben werden. 

Bethelsammlung 2019 
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Treffpunkt Petrus 
Falls Sie Fragen, Anregungen oder vielleicht sogar Ideen für eine eigene 
Gruppe haben, setzen Sie sich bitte mit dem Gemeindebüro in Verbin-
dung. 

Männerkreis 

jeden 1. Mittwoch im  
Monat um 19 Uhr 

(Infos: Matthias Leschorn 

0641 / 2 35 35 

oder 0641 / 20 19 09) 

Seniorenkreis 

jeden 1. und 3. Mittwoch 

im Monat 
(Infos: Sigrid Kreß, 

0641 / 2 35 35) 

Frauentreff 
jeden 2. und 4. Dienstag im Monat um 19:45 Uhr 

(Infos: Sigrid Kreß, 0641 / 2 35 35 oder 0641 / 21 410) 

Kantorei 
(montags 20 - 22 Uhr) 

Gießener Vocalensemble
(Probentermine n. Absprache) 

Jugendchor 

(11-18 Jahre; donnerstags 17:30 - 18:30) 
Marina Sagorski (siehe S. 2) 

Spatzenchor 
(5-6 Jahre; Do 15:15 - 15:45 

im Kinderhaus St. Martin) 

Kinderchor  
(7-10 Jahre; Di 15:15 - 16:00) 

Monika Hotte 

hotte.monika@gmail.com 

       0641 / 2 34 53 

Musik 

Gruppen & Kreise 

Gottesdienste: 
In der Regel findet jeden Sonntag um 10 Uhr in der 
Kirche ein Gottesdienst statt. Anschließend treffen sich 
meist noch einige Gottesdienstbesucher auf einen Kaf-
fee im Gemeindehaus. 
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 Fahren Sie mit uns zu einem der schönsten 

Weihnachtsmärkte nach Michelstadt im Odenwald. 
Mehr als 100 Marktstände bieten Kunsthandwerk, weihnachtliche Backspezialitäten, 
Schmuck und vieles mehr an.  
Dazu bieten ab 11:00 Uhr 3 Schulen ihren Weihnachtsbasar an und das Stadtmuseum mit 
Modelleisenbahn ist ab 13:00 Uhr geöffnet. Auf dem Marktplatz erwartet Sie um 15.00 Uhr 
ein Konzert des Gemischten Chores des MGV Frohsinn 1888 und um 16:00 Uhr präsentiert 
die Trachtenkapelle Michelstadt adventliche Musik.  
Die historische Kulisse von Michelstadt bietet das passende Ambiente und die gemütlichen 
Weinstuben, Cafés und Restaurants machen die Weihnachtszeit zum Erlebnis.  
Wer möchte, kehrt mit uns zum Mittagessen in das gemütliche Restaurant: „Michelstädter 
Rathausbräu“ ein.  

Gemeindefahrt 

Weitere Informationen und Anmeldungen 

Gemeindepädagogin Petra Clement   per E-Mail: PetraClement@yahoo.com 

Tel.: 017655630020     oder in Ihrem Gemeindebüro 

 

Abfahrt: 11:00 

Ev. Petrusgemeinde 

Wartweg 9, 35392 Gießen 

Kosten für den Bus: 
Erwachsene   25€ 

Kinder und Jugendliche 10€ 
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Unsere Gemeindeadventsfeier findet auch in diesem Jahr 
wieder am ersten Advent in unserem Gemeindehaus statt. 

Wir möchten Sie einladen, mit uns einen Familiengottesdienst zu 
feiern und anschließend  einen besinnlichen 

Adventsnachmittag bei Kaffee und Kuchen zu verbringen. 
Wir freuen uns auf schöne Stunden mit Ihnen und Ihrer Familie! 

Sonntag,  
02. Dezember 
um 14:00 Uhr 

Gemeindehaus 
Petrusgemeinde 

Wartweg 9, 
35392 Gießen 
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Gottesdienst am 

zweiten Advent 

Eine Gottesdienstfeier, um in der Adventszeit zur Ruhe zu kommen, sich berühren und 
bewegen zu lassen. Die Worte aus Jesaja 35,1-10 erzählen in einer Fülle anschaulicher 
Bilder von der Verheißung Gottes für das Volk Israel. 
Der Gottesdienst regt an darüber nachzudenken, wie wir in unserem Leben unterwegs 
sind, auch auf unserem Weg im Advent. Er fragt nach dem, was wir brauchen um gut 
unterwegs zu sein. Was kann das „Andere“ sein, dass diesen Weg so besonders macht? 
Was verbinden wir mit der Aussage auf einem Heiligen Weg, den Gott uns bereitet 
hat, unterwegs zu sein? Der Gottesdienst ermutigt Worte zu finden, die das Besondere, 
das Andere an diesem Bild des Heiligen Weges benennen. 

9. Dezember 2018, 
um 10:00 Uhr 
Petruskirche 

Wartweg 9, 
35392 Gießen 

Dieser Gottesdienst wird von Frauen unserer Gemeinde gestaltet nach einer Vorlage des 
Landesverbands Evangelische Frauen in Hessen und Nassau e.V. 

Es grüßt Sie das Vorbereitungsteam. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 
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„Kommt, alles ist bereit!“ 

Zum Weltgebetstag 2019 aus Slowenien 

„Kommt, alles ist bereit”: Mit der Bibelstelle des Festmahls aus Lukas 14 laden die sloweni-
schen Frauen ein zum Weltgebetstag am 1. März 2019. Ihr Gottesdienst entführt uns in das 
Naturparadies zwischen Alpen und Adria, Slowenien. Und er bietet Raum für alle. Es ist 
noch Platz –  besonders für all jene Menschen, die sonst ausgegrenzt werden wie Arme, 
Geflüchtete, Kranke und Obdachlose. Die Künstlerin Rezka Arnuš hat dieses Anliegen in 
ihrem Titelbild symbolträchtig umgesetzt. In über 120 Ländern der Erde rufen ökumeni-
sche Frauengruppen damit zum Mitmachen beim Weltgebetstag auf.   

Mit offenen Händen und einem freundlichen Lächeln laden die slowenischen Frauen die 
ganze Welt zu ihrem Gottesdienst ein. Der Weltgebetstag ist in ihrem Land noch sehr 
jung. Seit 2003 gibt es ein landesweit engagiertes Vorbereitungs-Team. Dank Kollekten 
und Spenden zum Weltgebetstag der Sloweninnen fördert das deutsche Weltgebetstags-
komitee die Arbeit seiner weltweiten Partnerinnen. „Kommt, alles ist bereit“ unter diesem 
Motto geht es im Jahr 2019 besonders um Unterstützung dafür, dass Frauen weltweit „mit 

Weltgebetstag 

Ev. Paulusgemeinde 

Egerländer Straße 6 

35396 Gießen 

01. März 2019 

18 Uhr 

weltgebetstag.de/
aktueller-wgt/
slowenien/ 

am Tisch sitzen können“. Deshalb un-
terstützt die Weltgebetstagsbewegung 
aus Deutschland Menschenrechtsar-
beit in Kolumbien, Bildung für Flücht-
lingskinder im Libanon, einen Verein 
von Roma-Frauen in Slowenien und 
viele weitere Partnerinnen in Afrika, 
Asien, Europa und Lateinamerika.   
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Von Vielen angeregt findet sie jetzt 
statt: Die Familienfreizeit im Sommer 
in Schladming / der Steiermark. 
Familie Prugger erwartet uns in ihrem 
Ferien-Bauernhof-Hotel mit einem 
großen Areal mitten im Grünen, mit 
Wellness Bereich und sehr guter stei-
erischer Küche, die für Klein und Groß 
keine Wünsche übrig lässt.. 
(Infos unter: www.holzerhof.at) 

Die Schladming-Dachstein-Card ge-
hört zum Arrangement dazu. 
Zu unserem weiteren Programm ge-
hören kleinere und größere Ausflüge 
ebenso wie Wandern, Spielen und 
Singen. 
Wir wollen uns gerne mit Ihnen über 
Gott und die Welt unterhalten und 
auch mit Andachten und einem Got-
tesdienst eine gute Gemeinschaft 
pflegen. 

endlich auch im Sommer: 
Schladming-Freizeit 

Familienfreizeit in Schladming (Österreich) 
vom 1. Juli bis 10. Juli 2019 
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Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen 

Der Gemeindebrief wird an alle 

Haushalte in der Gemeinde verteilt. 
Bilder 
Eigene oder pixybay.com (CC0-Lizenz) 

Unsere Leistungen sind bei Anreise 
im eigenen PKW bzw. Bahn: 
• Übernachtungen mit reichhaltigem 

und ausgewogenem Frühstücks-
buffet und 4-Gang-Menü am 
Abend 

• alle Zimmer mit Bad oder Dusche/
WC und Sat-TV 

• finnische Sauna, Kräutersauna und 
Klimarium 

• Fahrräder und Go-Karts 
• großer Spielplatz am Hof 
• Besichtigung des Bauernhofes 
• kleinere und größere Aktivitäten 

vor Ort 
Die Kosten betragen für Gemeinde-
glieder: 
Erwachsene:   450€ 

Kinder von 0-4 Jahre:  frei 
Kinder von 5-15 Jahren: 225€ 

Einzelzimmerzuschlag: 55€  
Die Kalkulation beruht auf einer Teil-
nehmerzahl von 21 voll zahlenden 
Reisenden. Änderungen sind vorbe-

halten. Die Kosten für Eintrittsgelder 
bei Besichtigungen, Rundfahrten auf 
Seen oder in Städten und Trinkgelder  
sind nicht im Preis enthalten. 
Ihre mündliche Anmeldung erwar-
ten wir noch in diesem Jahr, da wir 
schon zahlreiche Vormerkungen ha-
ben, an das 
Gemeindebüro der Petrusgemeinde, 
Wartweg 9, 
35392 Giessen, 
Tel.: 0641/23535; 
info@petrusgemeinde-giessen.de. 

Für weitere Fragen wenden Sie sich 
bitte an: Pfarrer Matthias Leschhorn, 
Tel.:0641/201909; 
matthias.leschhorn@petrusgemeinde-

giessen.de. 
 

Wir freuen uns auf die gemeinsamen 
Tage mit Ihnen. 
 

Für das Freizeitteam Ihr/Euer 
Pfr. Matthias Leschhorn 
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KiFaZ Schlangenzahl 
St.-Martins-Fest 

Wir möchten Sie alle ganz herzlich zu unserem St. Martinsfest am 

Sonntag, den 11. November von 17 bis 20 Uhr einladen. 

Das Fest beginnt um 17:00 Uhr in der Petruskirche mit einer kleinen Andacht. 
Danach startet der St.-Martins-Umzug mit vielen Laternen, Kindern und 
Erwachsenen zum Kinder- und Familienzentrum Schlangenzahl. 
Vor Ort wollen wir mit den Kindern und Ihnen Sankt Martin feiern und den 
Abend mit Kinderpunsch, Glühwein, belegten Broten und Weckmännern 
ausklingen lassen. 

Wir freuen uns auf ein schönes St.-Martins-Fest: 
Das Team des KiFaZ, der Kirchenvorstand der Petrusgemeinde und die 
Behindertenseelsorge Gießen 

Bitte bringen Sie sich selbst eine Tasse 

für Kinderpunsch oder Glühwein mit. 

Foto: ZebraDS, Wikimedia Commons, gemeinfrei  27 

Freuen Sie sich auch immer, wenn Sie den neusten Petrusbrief 
aus dem Briefkasten holen? Wenn Sie mit einer Tasse Kaffee 
oder Tee gemütlich auf dem Sofa sitzen und unseren Petrusbrief lesen? 

 

Damit Sie sich darüber freuen können sind einige wenige Menschen damit beschäftigt 
den Petrusbrief in die vielen Briefkästen unseres Gemeindebereichs zu verteilen. Durch 
den immensen Bauboom der letzten Jahre werden die Briefkästen immer mehr und es 
kostet die Austräger mittlerweile sehr viel Zeit die Petrusbriefe zu verteilen. Unsere 
Austräger werden auch nicht jünger und so hat sich die Anzahl mit der Zeit stetig 
reduziert. Aktuell sind wir 8 Austräger die 3000 Petrusbriefe verteilen! 
 

Deshalb suchen wir Sie! 
 

Wenn Sie Lust haben uns beim 
Austragen des Petrusbriefes zu 
unterstützen würden wir uns sehr 
freuen. 
Je mehr Austräger es sind, umso 
weniger Aufwand bedeutet es für 
den Einzelnen. 
Unser Ziel wäre es, so viele von 
Ihnen begeistern zu können, dass 
jeder Austräger lediglich zwei/ 
maximal drei Straßen verteilen 
muss. Dies ist in sehr kurzer Zeit zu 
bewerkstelligen und kann mit 
einem schönen Spaziergang an 
der frischen Luft verbunden 
werden. 
Der Petrusbrief erscheint dreimal 
jährlich. 
 

Wenn Sie Lust bekommen haben 
uns dabei zu unterstützen, 
dann melden Sie sich im 
Gemeindebüro  bei Frau Kress. 
Gerne können Sie direkt mit 
angeben, in welchen Straßen Sie 
den Petrusbrief verteilen möchten. 

Wir suchen Verstärkung! 
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24. Dezember 
Heiligabend 

16 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel der 
Konfirmandinnen/-en und 

den Kinder- und Spatzenchören der Petrusgemeinde 

(Pfarrer Matthias Leschhorn und Team) 
 18 Uhr musikalische Christvesper mit Flöten- und Orgelmusik 

(Dekan Frank-Tilo Becher) 
 23 Uhr Christmette (Pfarrer Matthias Leschhorn und Team) 

25. Dezember 
1. Weihnachtstag 

11 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrer Matthias Leschhorn) 
 

26. Dezember 
2. Weihnachtstag 

10 Uhr Wir laden ein zum 

musikalischen Gottesdienst in die Johanneskirche! 
  

31. Dezember 
(Montag) 

17 Uhr Meditationskonzert zum Jahreswechsel 
(s. S. 16; Pfarrer Armin Gissel) 

Weihnachten 
und  

Jahreswechsel 2018/2019 


